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Zum Anlass des 10-jährigen Bestehens
vom Neubau und der aufwendigen
Renovierung des Altbaus der Grund-

schule Moorenweis fand am 27. Juni 2009
ein Schulfest statt. Ca. 450 Gäste, Eltern und

Sponsoren sowie 154 Schüler nahmen an einem reichen Pro-
gramm teil. An verschiedenen Stationen konnten die Schüler
klettern, hüpfen, springen und laufen und ihr Können unter Be-
weis stellen. Ihre Leistungen wurden auf einem Laufzettel
festgehalten und mit diesem wurden dann die Sponsoren „zur

Kasse gebeten“. Anschließend gab es für die Schülerinnen und
Schüler noch eine „Spaß-Olympiade“ mit: „Hochzeitslauf“,
„Flossenlauf“, „Wasserbomben-Werfen“, „Hockeyslalom“,
Glücksrad usw. 

Die Schüler erzielten eine Spendensummer von 1900 Euro,
von den Sponsoren kam noch einiges hinzu und der Elternbei-
rat rundete die Summe auf volle 3000 Euro auf.

U L R I K E  D E H N  

„Spiel mit! Hilf mit!“

Bereits zum fünften Mal fanden dieses Jahr die „Kannen-
Tage“ im Kaffeekannen-Museum von Irmi und Franz
Groth statt. Über 1000 Besucher bestaunten über 6500

Exemplare an Kaffeekannen, eine beachtliche Sammlung, die
längst im Guinnessbuch als Weltrekord anerkannt ist. Außer-
dem konnte die Sammlung von 11.000 Kronkorken bestaunt
werden. Und natürlich gehörten etliche Gaumenfreuden dazu,
verschiedene Kuchen, Kaffee und Grillspezialitäten sowie kühle
Getränke. Daneben gab es noch Blumen- und Pflanzenverkauf,
Ausstellung und Verkauf von regionalen Künstlern (z.B. Schnit-
zereien, Gemälde, Blattgold- u. Keramikarbeiten, Kalligrafie,
Fossilien) und Flohmarkt, der immer sonntags stattfindet. Der
gesamte Erlös dieser Veranstaltung wurde wie in den Jahren
zuvor für die Hilfe von krebskranken Kindern zur Verfügung ge-
stellt. Ergänzt um die Spenden vieler Besucher, die im vergan-
genen Jahr die Sammlung besichtigten, sowie den Verkauf
gespendeter Waren auf vielen Flohmärken im Laufe des Jah-
res stand am Ende ein Spendenbetrag von 9000,- Euro zur Ver-
fügung. Der Erlös wurde auf die Elterninitiativen Krebskranke
Kinder München e.V. und „Intern3“ aufgeteilt. 

Im Juli machte sich eine Abordnung der „Kannenfreunde
Oberaichbach“ auf den Weg nach München, um dort in der

Kinderonkologie des Klinikums Schwabing die Spende an die
leitende Erzieherin Lisa Stritzl-Goreczko und an Herrn Robert
Hauff von der Elterninitiative zu übergeben. Nach einer kurzen
Begrüßung und einer informativen Gesprächsrunde konnten
die Besucher aus Niederbayern einen Blick in die verschiede-
nen Behandlungs- und Aufenthaltsräume der kinderonkologi-
schen Abteilung werfen. Nach zwei sehr kurzweiligen Stunden
waren sich die Kannenfreunde einig, dass die Spende am rich-
tigen Ort abgeliefert wurde, und dass sie auch weiterhin diese
Organisation unterstützen wollen.

Am Tag der Spendenübergabe wurde gerade mit den Kin-
dern der Station gekocht, denn das Krankheitsbild erfordert
vor allem möglichst keimfreie Kost. Solche Anforderungen
können am besten von speziellen Gerätschaften wie z.B. einem
Thermomix erfüllt werden, der dafür bisher immer ausgelie-
hen wurde. Da überlegten die Spender nicht lange, legten
nochmals zusammen und spendeten für die Station einen
neuen, eigenen Thermomix! Kinder und Betreuer waren be-
geistert! Das Spenden ging noch weiter, denn es dauerte nicht
lange, als das Ehepaar Goth darüber hinaus noch ein neues
Geschirr dazu geschenkt hat (für 40 Pers.). Ein ganz herzliches
Dankeschön!

I R M I  G O T H  /  C A R L O T T A  D I E K M A N N  

Sooooo viele Kaffeekannen…
„Kannen-Tage“ in Oberaichbach

Schulfest erzielt € 3000,- für die Elterninitiative!
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Vor langer langer Zeit wurde von einer großen Welle am
Ufer einer Insel im Märchensee ein Eichhörnchen ange-
schwemmt. Schnell brachte es sich in Sicherheit und

kletterte auf einen Baum. Dort schnupperte es verwundert, es
duftete ganz stark nach Erdbeeren. Und da sah es auch warum,
auf der Insel standen, dicht wie in einem Wald lauter Erbeer-
bäume voll von Erdbeeren, es war auf der Erdbeerinsel. 

Das Eichhörnchen stärkte sich mit ein paar Erdbeeren und
dann dachte es nach. Es fühlte sein weiches Fell, den buschi-
gen Schwanz, die Pinselohren, es gab keinen Zweifel, es war ein
Eichhörnchen. Aber noch vor einer Stunde war es doch noch
Prinz Franz von der Schlossinsel! Was war passiert? Prinz Franz
hatte sich von seiner Braut verabschiedet und war zum Surfen
gegangen. Mitten auf dem See zog ihn plötzlich eine unheim-
liche Kraft unter Wasser, er sah nur die grünleuchtenden Au-
gen des Wassermonsters, er fühlte eine seltsame Verwandlung
und jetzt saß er hier auf dem Erdbeerbaum und war ein Eich-
hörnchen. Franz schaute herum. Ein Eichhörnchen turnte im
Erdbeerwald herum, eines saß auf einem Ast und sang ein fröh-
liches Lied, aus einem kleinen braunen Haus sprangen gleich
mehrere heraus und eines kletterte herauf und setzte sich ne-
ben Franz. „He!“ sagte es. „Wo kommst du denn her?“ 

Prinz Franz erzählte ihm, was passiert war. Das Eichhörn-
chen macht große Augen, sagte aber dann: „Das ist nicht so
schlimm! Du bleibst einfach da und wohnst mit uns im Leb-
kuchenhaus.“ „Aber ich kann nicht hierbleiben! Meine Braut
wartet auf mich im Schloss, ich muss so schnell wie möglich
wieder zurück!“ sagte Franz, kletterte hinunter und hüpfte
zum Ufer. „Und ich muss so schnell wie möglich von der Ver-
zauberung erlöst werden!“ murmelte er für sich. Sehnsüchtig
schaute er auf den See hinaus. Wasser, blaues Wasser, sonst
nichts. „Hoppla!“ Franz stolperte. Er schaute auf seine Pfote, sie
war an einem Stück lila Papier hängen geblieben. Franz bückte
sich, zog eine kleine lila Schachtel aus dem Sand, öffnete sie
und fand darin einen rot funkelnden Ring und einen Zettel. Auf
dem Zettel stand mit grüner Schrift: Wer den Ring findet, darf
sich etwas wünschen – entweder die Fähigkeit schön singen zu
können oder Besitzer eines Zauberschlüssels zu sein, der alle
Türen öffnen kann. Franz steckte Ring und Zettel wieder in die
Schachtel und die Schachtel in seine Felltasche. „Singen kann
ich eigentlich schon und was nützt mir ein Schlüssel?“ dachte
er und schaute wieder auf den See hinaus. 

Da! Eine riesige grüne Wolke näherte sich, in ihr ein Schiff,
von Seegras umhüllt, eine Piratenfahne mit einem Skelett da-
rauf gehisst, ein Geisterschiff! Das war die Rettung! 

Franz sprang vor Freude so hoch, dass er auf dem Deck des
Schiffes landete. Droben im Ausguck hing klappernd ein Ske-
lett, doch Franz kümmerte sich nicht darum, er wollte sofort
die Segel zur Heimfahrt zur Schlossinsel setzen. Doch noch be-
vor er mit den kleinen Eichhörnchenpfoten den Knoten im Tau
lösen konnte, wurde er von einer rauen Stimme erschreckt:

„Wouu, wouu, halt hiergeblieben!“ Ein Wolf mit riesigen grü-
nen Ohren stand vor ihm, „unser Geisterschiff bleibt hier! Und
damit du keine Dummheiten machst und meinst, du könntest
fliehen, lasse ich meinen Zauberwächter da.“ Sprach es, setzte
einen Käfig mit einem struppigen schwarzen Tier darin auf das
Vorschiff und verschwand wieder im grünen Nebel. Franz
kratzte sich hinter’m Ohr. „Was für ein Tag! Monster, Geister-
schiff, Wolf, Zaubertier!“ Entmutigt kletterte er auf eine Se-
gelstange. „Wie konnte er dem bösen Zauber entkommen?
Das schwarze Tier stöhnte und ächzte in seinem engen Käfig.
Vielleicht war es gar nicht zufrieden? Vielleicht wollte
es raus? Franz hüpfte auf das Deck hinunter, holte
die lila Schachtel aus seiner Felltasche, steckte
den funkelnden Ring über seine Pfote und
sagte: „Zauber, Zauber, Zauber, Schlüssel
komm herbei!“ Und schon hatte er einen
Schlüssel in der Hand. Schnell steckte er ihn in
das Käfigschloss, die Tür sprang auf, das
schwarze Untier verschwand heulend im Nebel
und der Käfig plumpste in den See. Und noch
während Franz verwundert dem Ereignis zu-
schaute, schwamm mit grünen Augen das Wassermonster in
den Käfig, verhedderte sich mit seinen Fangarmen, die Käfigtür
schlug zu, das Monster war gefangen. Geistesgegenwärtig
packte Franz eine Stange auf dem Schiff und fischte das Käfig
mit dem Monster aus dem See. „Na, so ändern sich die Zeiten!
jetzt sitzt du gefangen im Zauberkäfig, Monsterchen!“ lachte
Franz. „ Erlöse mich von meinem Zauber, dann lasse ich dich he-
raus!“ Doch das Monster wollte nicht. Wahrscheinlich dachte
es, es könnte sich selber befreien. So kam es, dass Franz das
Monster auf dem Geisterschiff mit zur Schlossinsel nahm.
Franz, der Prinz, hatte als Wächter einen Riesen in seinen
Diensten. Der wartete schon am Ufer, sah, wie das Geisterschiff
sich näherte und war bereit, die Schlossinsel zu verteidigen.
Doch Franz rief ihm zu: „Ich bin es, dein Herr! Riese du musst
mir helfen, ich bin verzaubert!“ Der Riese erkannte die Stimme,
schaute verwundert, half aber dann ganz besorgt seinem Herrn
vom Schiff und hörte sich die verwickelte Geschichte an, die
Franz erzählte. „Das Monster hat dich verzaubert? Das da? Und
du hast einen Zauberschlüssel?“ 

Der Riese packte den Käfig. „Gib her!“ Der Riese öffnete den
Käfig, packte das Monster bei einem Fangarm, hob es hoch, ließ
es baumeln öfnnete seinen Mund und sagte: „ Erlöse sofort
meinen Herrn, sonst fresse ich dich!“ Franz spürte die Ver-
wandlung in den Armen, in den Beinen, im ganzen Körper, das
Monster verschwand quieckend im See und Prinz Franz konnte,
nicht ohne sich bei dem Riesen zu bedanken, zu seiner Braut
ins Schloss zurückkehren. Dort waren die Hochzeitsvorberei-
tungen schon weit fortgeschritten. Bald wurde Hochzeit ge-
feiert, gegessen, getrunken, gesungen und getanzt. Und wenn
sie nicht gestorben sind, tanzen sie noch heute im Schloss auf
der Insel im Märchensee. 

Die Geschichte wurde am 25.09.09. in der Kinderklinik
Schwabing erfunden und erzählt von Manuel, Markus und der
Goldmund-Erzählerin Helga Gruschka. 

W W W. G R U S C H K A - M U E N C H E N . D E   

DER MÄRCHENSEE
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Ein herzliches Dankeschön 
an ALLE Spender und Sponsoren für ihre finan-
zielle Unterstützung, ohne die unsere Arbeit so
nicht möglich wäre. Ein paar Beispiele:

Die Klasse 6b von der Ricarda-Huch-Realschule hat dieses
Jahr beim Sommerfest eine Tombola veranstaltet und der Er-
lös von 662 Euro sollte an die Elterninitiative gespendet wer-
den. Ein Vater der Klasse hat den Betrag noch verdoppelt, so-
dass 1324 Euro der Elterninitiative gutgeschrieben wurden!

Die Markgrafenschule
aus Trudering hat
ebenfalls fleißig für die
Elterninitiative gesam-
melt.

Wie auch in den letzten vier Jahren hat Frau Sixt die Station
der Kinderonkologie in Schwabing zur Wiesn eingeladen. Zwei
Familien, eine Erzieherin und eine Sozialpädagogin waren da-
bei und eine Mitarbeiterin von KONA. Das Wetter hat mit
strahlender Sonne gut mitgespielt und wie man sehen kann ha-
ben es die Teilnehmer offensichtlich genossen!

WE IHNACHT SZ E I T
... und wieder einmal 
ist Weihnachtszeit, 
Die Welt macht sich 
für das Fest bereit. 

Das Haus wird geschmückt, 
Geschenke  besorgt, 

Man ist in Eile an jedem Ort. 

Dabei sollte es doch ganz 
still in uns werden 

Nur so kann das Christkind 
kommen auf Erden. 

Es kommt ganz leise, 
besonnen und sacht, 

In der Stille unserer Herzen, 
im Dunkel der Nacht. 

Bringt Licht in das Leben, 
erneuert das Sein 

Durch Seine Liebe erstrahlt 
die Welt im hellen Schein. 

U T E - M A R I A  E I B L - W O L F E R S T E T T E R  C H I E M I N G

W W W. P A L E T T E - P O E S I E . D E




